
 

 

Das Geheimnis des verborgenen Schlüssels 
 
Es war ein ganz normaler Nachmittag, als Lisa beim Spielen im Garten plötzlich auf etwas 
Hartes im Boden stieß. Neugierig begann sie zu graben, bis sie einen alten, verrosteten 
Schlüssel entdeckte. „Woher kommt der?“, fragte sie sich und sah sich um. Dann fiel ihr 
Blick auf das kleine Gartenhäuschen am Ende des Gartens, das sie nie zuvor betreten 
hatte. Vorsichtig ging sie auf das Häuschen zu, der Schlüssel in ihrer Hand fühlte sich 
schwerer an, als er eigentlich war. Als sie vor der alten Holztür stand, bemerkte sie ein 
kleines Schlüsselloch, das genau zur Größe des Schlüssels passte… 
 
Sie steckte den Schlüssel in das Schlüsselloch, und er passte. Behutsam drehte sie den 
Schlüssel, voller Aufregung darüber, was sich wohl hinter der Tür verstecken könnte. 
Langsam und mit einem unerhörlichen Quietschen öffnete sich die alte Holztür. 

Sie blickte in das kleine Gartenhaus und vernahm den Duft alter Bücher. In dem kleinen 
Häuschen befanden sich Bücherregale, übersät mit alten, mystisch erscheinenden Büchern. 
Relativ zentral im Raum stand ein Bücherständer, daneben ein kleiner Schrank und eine 
Lampe. Langsam betrat sie das kleine Häuschen und wurde von der Atmosphäre des 
Raumes vollkommen eingenommen. 

Die Tür fiel leise hinter ihr ins Schloss, wodurch das Licht nur noch durch die alten Fenster 
in den mystischen, alten und verstaubten Raum eintreten konnte. Das Tageslicht verlieh 
einem Teil der Bücher einen gewissen Glanz, und sie entschloss sich, die Bücher etwas 
genauer zu betrachten. Sie bewegte sich anmutig durch den Raum in Richtung des ersten 
Bücherregals. 

Doch was war das? Hinter einem Bücherregal, auf den ersten Blick nicht erkennbar, stand 
ein Metallgerüst. Der Ständer ging graziös in etwas über, das einem Kleiderständer ähnelte. 
Eine der Verzweigungen war knapp einen halben Meter lang, viel länger als die anderen. 
An ihr war eine kleine silberne Kette befestigt. Ihr Blick folgte der Kette. Sie war etliche Meter 
lang, dennoch würde sie nicht reichen, um aus der Tür zu treten. 

Als sie schließlich das Ende der Kette erreichte, erschrak sie ein wenig. Das, was sie dort 
sah, war ein Rabe oder eine Krähe – so genau kannte sie sich mit Vögeln nicht aus. Sofort 
stellte sie sich die Frage, wo der Vogel herkam, was er hier zu suchen hatte und warum zum 
Teufel er angekettet war. 

Als sie Schock und Verwirrung überwunden hatte, beachtete sie den Vogel vorerst nicht 
weiter. Sie wollte wissen, was für Bücher sich hier befanden. Lange stöberte sie in den 
Büchern und stellte fest, dass die meisten von Kräutern beziehungsweise Heilkräutern oder 
irgendwelchen angeblichen Zaubereien und Zauberstabkunden handelten. Sie war verwirrt, 
denn sie war der festen Überzeugung, dass so etwas surreal sei. Trotzdem entschloss sie 
sich, weiterzustöbern und sich darauf einzulassen. 

Schlussendlich verlor sie jedes Gefühl für Raum und Zeit. Ewig schien sie in diesem Raum 
zu versinken. Nach Stunden war sie wieder bei dem Bücherständer angelangt. Sie 
bemerkte, dass darauf sogar schon ein Buch lag. Es war sehr dick und hatte bereits eine 
dicke Staubschicht auf dem Einband. 

Sie ging näher an das Buch heran und pustete langsam den Staub weg. Auf einmal 
leuchteten die Buchstaben des Titels golden auf. Sie flüsterte die Worte: „Das magische 
Hexenbuch. Die besten und einfachsten Hexensprüche und ihre Theorie in einem Buch.“ 



 

 

Ein leises „Wow“ verließ ihren Mund. Sekunden später öffnete sich das Buch wie von 
Zauberhand selbstständig. Ihr wurde erklärt, dass sie eine Hexe sei, so wie es ihre 
Großmutter gewesen war. Es war ihre Bestimmung, den naheliegenden Wald zu schützen, 
in dem sie früher immer mit ihrer Oma gewesen war. Sie musste die Hexerei erlernen, 
deswegen verbrachte sie ab diesem Tag jede freie Minute in dem kleinen Gartenhäuschen 
ihrer Großmutter. 

Jahre später war sie mit den meisten Hexensprüchen vertraut. Und die Krähe wurde ihre 
eigene – sie erlebten vieles gemeinsam. Später erfuhr sie von ihr auch, dass es dieselbe 
Krähe war, mit der schon ihre Großmutter die Hexerei erlernt hatte. 
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